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„Es gibt viele Arten von Freude, aber sie alle führen zu einer: der Freude, geliebt zu werden.“

Michael Ende

30 Jahre Kulturzentrum Monte Azul

Liebe Freundinnen und Freunde!

Das Jahr 2021 begann mit der Hoffnung, dass die Pandemie bald zu Ende sein und das normale Leben wieder zurü-
ckkehren würde. Diese Hoffnung wurde von der dritten Welle, die fast bis zum Jahresende anhielt, zunichtegemacht. 
Erst im November durften wir wieder allen Kindern, Jugendlichen und Erwachsenen die Türe öffnen. Die Kinder und 
Jugendlichen hungerten nach Bewegung, Spiel und Freundschaft. Künstlerische Angebote sogen sie intensiv auf. Sie 
sehnten sich nach körperlichem Kontakt und Umarmung. Vielen stand Einsamkeit und Gewalt ins Gesicht geschrieben.

Nicht ohne Grund drängten zahlreiche Menschen in unser Ambulatorium, Geburtshaus und in die vielen Gesundheit-
sstationen, die wir in der gesamten Region São Luis in Partnerschaft mit dem Staat verwalten; deprimierte, psychisch 
Kranke, verzweifelte Menschen, die ihren Job verloren haben, deren Kinder sich selbst verletzen oder gar suizidale 
Gedanken hegen. Es ging an den Rand der Kräfte unseres Pflegepersonals, unserer Therapeuten*innen und Erzieher*in-
nen und alle spürten, dass diese Herausforderung nur durch gegenseitige Unterstützung und enge Zusammenarbeit 
im Team zu bewältigen sind. Wir setzten alle Kräfte daran, uns nicht durch die immer stärker polarisierenden Meinun-
gen zwischen rechts und links, zwischen Impfbefürwortern und -gegnern sowie in den Gesellschaftsbereichen Gewalt, 
Umweltschutz, Gender etc. spalten zu lassen.

Wir danken allen Mitarbeiter*innen, die trotz aller Hürden den Glauben nicht verloren haben, dass es sich lohnt, zu 
kämpfen. Und wir danken Ihnen, liebe Spender*innen, dass Sie uns auch in dieser schweren Zeit geholfen haben, die 
vielen Projekte und Programme am Leben zu erhalten. Sie ermöglichen damit, dass wir täglich rund 1400 Kinder, Ju-
gendliche und Erwachsene in unseren Kindertagesstätten, Hortgruppen und berufsvorbereitenden Kursen betreuen. 
Zudem konnte mit Ihren Zuwendungen das Angebot der Gesundheitsstation und des Geburtshauses aufrechterhalten 
und rund 500 Menschen der Zugang zu Kursen und Veranstaltungen im Kultur- und Kunstbereich ermöglicht werden.



Im Weiteren schildern wir genauer einige Bereiche: 

Kulturzentrum Monte Azul - 30 Jahre Kultur für Alle

Das Kulturzentrum Monte Azul feiert sein 30-jähriges Bes-
tehen. Ein wichtiger Meilenstein für einen Kulturraum, der 
einen merklichen Beitrag zur sozialen und kommunalen En-
twicklung leistet und durch Widerstand und Beharrlichkeit 
die Flamme von Kunst und Kultur in der südlichen Peripherie 
von São Paulo am Leben erhält. Es wurde 1991 am Standort 
Monte Azul eingeweiht und ist Ausdruck der Überzeugung, 
dass Kultur Nahrung für die Seele ist, dass sie mit den Wurzeln 
des Menschen zu tun hat und dass Kunst eine Quelle für die 
ganzheitliche Entwicklung des Menschen ist.

Im Kulturzentrum sind viele wichtige Persönlichkeiten aufge-
treten, die heute Teil der Kulturszene der Stadt sind und diese 
bewegen. Darüber hinaus wurde es von öffentlicher Seite auf 
kommunaler und staatlicher Ebene als „Kulturknotenpunkt 
der Hauptstadt“ (Ponto de Cultura da Capital) anerkannt und 
ist Teil des Netzwerks von Einrichtungen, die die unabhängi-
ge Kulturbewegung hervorbringen und artikulieren.
 
Wir freuen uns sehr über dieses Jubiläum, denn wir wissen, 
dass dieser Raum Teil des Lebensweges vieler lieber Mens-
chen ist und war, und dass wir durch unsere Aktionen und 
Aktivitäten ein starkes Fundament geschaffen haben. Wir 
widmen diese 30 Jahre all den Künstler*innen, Partnern, Pro-
duzenten*innen, Freiwilligen, Bewohner*innen der Favelas, 
Studierenden und Kollektiven, von denen viele ihren Weg 
und ihr Engagement in diesem Zentrum begannen, sich zu-
sammenschlossen und uns bis heute auf dieser langen kultu-
rellen Rei se begleiten.

Text von Roberto Krust, Koordinator Kulturelle Wurzel

Zusammenarbeit von Arzt und Erziehern

“Ich denke, dass die Haupttätigkeit eines Arztes das Zuhören ist. 
Mit der Zeit und wachsender Erfahrung beginnen wir, auf unaus-
gesprochene Beschwerden und unbenannte Schmerzen im Kör-
per zu hören.”

Dra. RENATA BERRETTINI
 
Als ich die pädagogische Leiterin unseres Hortangebots
„Nossa Ciranda“ (210 Kinder zwischen 6 und 14 Jahren) Giane 
Garcia kennenlernte, beschlossen wir zusammen mit den Er-
ziehenden in den wöchentlichen Gesprächsrunden Themen 
wie Selbstwertgefühl, Pubertät, Sexualität, Geschlechtsidenti-
tät, Prävention von sexuellem Missbrauch, Feminismus, Mob-
bing, Trauma, häusliche Gewalt, Drogenkonsum, Pädophilie, 
Pornografie, Selbstmord und Essstörungen zu behandeln.

Wir wissen, dass Kinder abhängige Wesen sind und die ihren 
Alltagschmerz in die Schule mitbringen, was sich in Verhal-
tensweisen äußert, die für die Betreuungsperson oft eine 
große Herausforderung darstellen. Die pädagogische Fa-
chkraft, die das Leiden hinter dem auffälligen Verhalten wa-
hrnimmt, trägt das Privileg und die Verantwortung, ein Hebel 
der Transformation zu sein, als Inspiration zu dienen und für Probe im Kulturzentrum der Grupe Tema 

(Foto: Fundus ACMA)

Luara Benedicto

“Wenn ich vom Kulturzentrum 
spreche, spreche ich von mei-
nem Zuhause. Ich spreche von 
einem Ort an dem ich gross 
wurde, an dem ich mich als 
Künstlerin entwickeln sah. 
Eine Bühne vieler Befreiungen 
und Träume. Ein Raum der Be-
gegnung, der Gemeinschaft-
sbildung. Ich fühle imense 
Liebe für diesen vielfarbigen 
Ort” .



immer im Gedächtnis dieses Menschen einen Platz einzuneh-
men. 
Die Gefühle, die für einen Erziehenden empfunden wird, der 
das eigene Leben verändert hat, sind zu groß und zu wichtig, 
als dass der Lehrende sich diese Möglichkeit nicht zu eigen 
machen sollte. In der heutigen Welt ist jeder, der einen po-
sitiven Wandel in der Welt herbeiführt, ein Held. Damit dies 
geschehen kann, sollten Wissen, Methode, Können, Freundli-
chkeit, Einfühlungsvermögen und Zuhören zum Instrumen-
tarium der Erziehenden gehören.

In der Gruppe haben wir beobachtet, dass die Art und Wei- 
se, wie jeder Einzelne von uns auf bestimmte Situationen 
reagiert, Aufschluss darüber gibt, wer wir sind. Und es zeigt 
deutlich, wie wir uns mit dem ein oder anderen Kind vor dem 
Hintergrund unserer persönlichen Lebensgeschichte iden-
tifizieren. Auf diese Weise doziert der Erziehende nicht nur 
über das Leben, sondern lernt durch sie auch etwas über sich 
selbst, da die Schüler*in den Lehrenden an das Kind erinnert, 
das er selbst einmal war. Der Erziehende wird sich bewusst, 
dass auch er ein Mensch ist, mit Bedürfnissen und Schmer-
zen, die zu Einstellungen und Verhaltensweisen führen.

Monate nach Beginn dieser Treffen hat sich der Austausch, 
bei dem es anfangs um Konflikte und Herausforderungen 
ging, zu einem Austausch über Erfolge und Errungenschaften 
weiterentwickelt. Die Erziehenden zeigen wachsendes Ver-

Das Kulturzentrum heute und vor 30 Jahren (Fotos: Fundus ACMA)

trauen und Bewunderung füreinander und bringen konkrete 
Erfahrungen in die Gruppe ein. Nach dem Vortrag über Trauer 
verarbeitete einer der Erzieher auf rührende Weise den Tod 
eines Haustieres eines seiner Schüler mit einem Begräbnis, 
sodass die ganze Klasse indirekt die Trauer über den Verlust 
von Angehörigen während der Pandemie zum Ausdruck 
bringen konnte.
Das gesamte Team von Nossa Ciranda Monte Azul dankt Dr. 
Renata Berrettini und der Biographischen Beraterin Maria 
Cristina sehr für ihre Arbeit”.

Der Verein Monte Azul International

Der Verein Monte Azul International e. V. wurde 2008 gegrün-
det und hat sich zum Ziel gesetzt, das Leitbild der Associação 
Comunitária Monte Azul (ACMA) in Deutschland zu vertreten 
und als Brücke zu den Menschen, die sich mit der Arbeit und 
den Menschen in Brasilien verbunden fühlen, zu dienen. Dies 
wird durch verschiedene Veranstaltungen, Initiativen und 
durch einen engen Austausch zwischen den Mitgliedern um-
gesetzt. 

All diejenigen die Interesse haben mehr zu erfahren 
bzw. sich aktiv engagieren möchten, können sich bei 
Tatiane Andrade (tatiane.andrade@monteazul.de) 
melden.



Mainumby - Kolibri

Mainumby ist unser Ausbildungskurs für Gemeindeer-
zieher*innen („Educadores Comunitários“). Der Name stammt 
von dem Guaraní-indigenen Wort für Kolibri. Der Sage nach 
verliebte sich ein großer, prächtiger und starker Baum im 
Wald in eine zarte Blume. So stark war sein Wunsch zu ihr zu 
gelangen, dass der Baum wahrlich von Blitzen getroffen in 
Flammen aufging, sich seine Blüten in Flügel verwandelten 
und er zum Kolibri wurde.

Die Symbolik dieser Geschichte vermitteln wir inhaltlich in 
unseren Kursen: Wir versuchen, dass sich jeder mit seinen kul-
turellen Ursprungswurzeln verbinden, mit sich selber identifi-
zieren und seine Zukunft aktiv konstruieren möge. Nach dem 
Motto: Woher komme ich, wer bin ich, wohin möchte ich? 
Sich innerlich in Bewegung setzen und Flügel bekommen, für 
Neues. Vertrauen entwickeln, Respekt und Verständnis unte-
reinander pflegen und lernen, authentisch zu sein: Das sind 
Prinzipien, die wir untereinander üben und als Basis für unse-
re Arbeit mit Kindern, Jugendlichen, Erwachsenen und deren 
Zugehörigen heranziehen.

Nach 43 Jahren Existenz von Monte Azul, bereiten wir uns 
diesjährig mit einem Basisjahr für Gemeindeerzieher*innen 
auf eine Hochschulfortbildung vor, die im nächsten Jahr be-
ginnen soll. An einem Samstagmorgen pro Monat arbeiten 
wir nach der Monte Azul-Methode, die sich im Laufe all der 

Jahre als wirksam bewiesen hat: Von Praxis und Lebenser-
fahrungen ausgehend, über verschiedene künstlerische, han-
dwerkliche und soziale Übungen und Reflexionen das indivi-
duelle Wissen aufbauen.
  
Tecendo Futuro - Lernen der Körpersprache

Als Ende 2021 Pablo, ein gehörloser Junge, zu uns in die Gru-
ppe kam, merkten wir alle, wie wichtig es ist, „Libras”, die bra-
silianische Gebärdensprache zu lernen.

Einmal in der Woche lehrt Pablo in den verschiedenen Aus- 
bildungsstätten die Gebärdensprache für Hörbehinderte. 
Wir merkten, dass dadurch die Kommunikation zwischen 
uns leichter und angenehmer wurde. Vorher gestikulierten 
wir herum, versuchten mit deutlichen Mundbewegungen zu 
kommunizieren, wichen aber auch oft der direkten Kommu-
nikation aus, weil es uns peinlich war, dass wir uns nicht vers-
tändigen konnten. Die Gebärdensprache zu lernen, ermö-
glichte uns, Pablo in die Gruppe zu integrieren und ihm zu 
zeigen, dass er uns wichtig ist.

In den Sommerferien (Januar) nahm Pablo an den Angeboten 
des „Pontinho de Cultura” teil und brachte die Gebärdenspra-
che den dortigen Kindern bei. Sie hatten viel Spaß miteinan-
der.

Mainumby Treffen im März 2022
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